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Rok drugi. spr. 


Inſcrate nehmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg-Altona u. Frankf. a. M. A. Retemeyer in Brrlin, u. Illgen & Fort in Leipzig. 


— 


Die Beſchränkungen 
des Waffenrechts. 
(vergl. Ne. 80 d. Bl.) 

Das allgemeine Waffenrecht hat in der 
feßtvergangenen Periode der abſolnten Siaats— 
form faſt noch mehr unter dem Mißtrauen der 
Regierangen gelitten, als das Recht der freien 
Memungsauperung. 

Wie dieſes Recht aber ſeit dem Beginn 
konſtttutionellen Lebens wider die beſtimmteſt⸗ 
Anerkennung gelungen hat, jo wird auch das 
allgemeine Waffenrecht wieder feine Auerken— 
nung und einen fretexen geſetzlichen Gebrauch 
gen innen müßen. Wahrend die Geſeizgebung 
des Abſoluntomas das Recht der freien Mer— 
nungsaugerung, die Pretz re-heit, mittelſt der 
Scheere der Benfur vernichtete, gelang es ihr 
das allgemeine Waffenrecht eben fo rückuchtslos, 
wenn auch in weniger auffalliger Weiſe jenem 
Verfalle zuzuführen, der jo veederblich ut für 
das geſunde Volksleben uberhaupt, und unter 
weichem das Velkdleben ſich nie eimer geſtwer- 
ten politischen Freiheit erfreuen kamm. 

Es ii intereſiant, daß gerade bie hier und 
dort noch vegetirenden „Bürger -Schutzen- 
Gilden“, die man ſo gern far den letzten Reſt 
des ehrwürdigen alideutſ ven Waffenthums aus— 
giebt, die ſprecbenden Bewelſe der verſuchten 
Vernichtung des allgemeinen War nrechts dar— 
bieten. Denn indem dieſes Recht als ein bive 
ßes „Urivilegium“, als ein Vorrecht von 
der Staatsgewalt an einzelne Unterthanen— 
kreiſe in Enaden verliehen, und von diefen 
als eine beſonde ne Acszeihnung mit alleran⸗— 
terihanig er Ergebenheit angenommen wurde, 
verlor es eine wichtigſte E genſchaft, namlich 
die, das es das ſelbſtserſtand iche voer das ange: 
borene Recht eines jeden freien deutſchen Mannes art. 
Es war denn auch nicht zu verwundern, daß dieſes 
Gildenweſen zu einer Spacleret herabfſank, deren 
Koſiſpietigkeit ihren Verfall noch ganz außeror— 
dentlich beſocder . Wir kennen das nicht beklagen, 
denn wir ſehen wie gejagt in deen berechtigten 
Korporalirnen und in ihrem Pripiiegtum, das 
Waffenrecht geſellſ vaftlich, aſſoztationsweiſe 
zu uben, einen thalſac lichen Widerſpruch gegen 


die unbveſtrebare Allgemeinheit des Waffen- 
rechts. Wir ſind darum durchaus nicht gegen 


die Vereine zu gemeinsamer Waffenubung in 
irgend einer Wege, denn kein Recht bedarf in 
ſo hohem Grade der Moglichkeit, in Vereinen 
praktuch geltend gemacht zu werden, als das 
Waffenrecht. Einem Volke dieſe Moylubfeit 
abfipneiven, heißt nichts anderes als ſeine Ehre 
antaſten, eine Selbyſtanoigleit in verſteckter 
Weije bedrohen. So ſchwer die Anſchuldigung 
iſt, fo konnen wir nicht verfehlen, daß wir in 
Unſrer Geſetzgebung wenigſtens einem Verſuche 
hierzu begegnen. Ter 8 7 des Vereins-Ge et— 
zes (vom 11. Marz 1850) laulel: Niemand 
darf in einer Verſammlung bewaffnet erſcheinen 
mit Ausnahme der im Dienſt befindeichen Po⸗ 
lzeibeamien.“ Und 8 13 l. c. bedroht die Ber⸗ 
letzung dieſer Vorſchrift mit der ſchweren Straſe 
von Gefangnitz von 14 Tagen bis zu 6 Mo— 
naten. Wir hoffen, es wird die berenktiche All: 
gemeiuheit dieſer Beſtimmung, die erferderliche 


vernü u ftige Begrenzung, ſchlimmſtepfalls von 
Seiten der Strafgericyts-Kohegien finden, die 
aus der zweifachen Erwagung Io ecgtebt, ein⸗ 
mal, Daß auch dieſes Geſeg Wh-Vereine 
nicht verbietet, und zwenens, daß Dafer § 7 
nur auf Verſammlungen bezozen we den tann, 
„in welchen offentliche Angelegenhei— 
ten erörtert oder berathen werden ſol⸗ 
len“. (S t. l. c.). Es iſt alle, und wer bir⸗ 
ten das wohl zu beachten, ben der ſo nothigen 
vereinsweiſen Geltendmachung des beſpro— 
chenen Rechts von Seren der dei er nur Dis 
rauf zu halten, daß ſolche „Erörzerungen oder 
Berathungen“ von den geſeulſchaftlien Waffen: 
übungen ſtreng ferngebaiten werden. 

Nur eine Erganzung diefer Beſtimmung 
bildet der 8 19 deſſelben Griches: „Wer auſ— 
fordert, in einer Perſamminng mit Waffen zu 
erſcheinen, oder die Aufforderung dazu verbrei— 
ten laßt, oder in einer Verzammlung Waffen 
austheift, wird mit Gefangniß von 6 Wochen 
bis u einem Jahre beſteaft. 

Der Vollſtandigkeit wigen wollen wir an 
dieſer Stelle nech die wichtigen fonſtigen Ge⸗ 
ſetzes-Vorſchriften über dieſen Punkt unſeen Yes 
fern vorführen, um die Grenzen des Waffen- 
rechts genau anzugeben und Damit zugleich klar 
zu machen, was nicht verboten ut. 

Es daf Niemand, bei Vermeidung von 
Geldbuße bis zu ſuntzig Thalern oder Gefang— 
nißſtraſe bis zu ichs Wochen, Stoß, Hieb, oder 
Schußwaffen, welche in Stecken eder Rohren, 
eder in ahnlicher Weiſe verborgen und, mit 
im fübren oder feil halten. (S 345, Nr. 7 
d. Strafgeſetzbuches.). 

Mit derjelven Strafe iſt auch Derienige 
bedroht, welcher außerhalb ſeines Gewer— 
bebettiebes heimlich oder wider das Ver- 
bot der Behorde Vorrathe von Waffen und 
Munition auffſammelt. (s 340 Nr. 2.) 


Man ficht aus dieſen Beſtimmungen, daß 
das Geſetz fern davon iſt, ein abſolutes Verbet 
abezuſpeechen. Niemand kann aber (nach Ein: 
ſicht tiefer Geietz eſtimmung) laugnen, daß 
das W öffenrecht ein mangelhafter Theil der 
beſtehenden Geſetzgebung iſt. Die Fortbil— 
dung derſelben konnte in beſter Wire an zwei 
Punkten anknüpfen. Das belannte Geſetz vom 
3. September 14 harret noch immer ſeiner 
eigentlichen Erfüllung, namlich ein „ olf in 
Waffen“ zu schaffen. Die angetliwe „Reorga— 
niſalion“ des Herres hat die Hoffnung auf 
dieſe Erfüllung bisher zwar vereitelt, aber auch 
zugleich ein deſto entſchiedencres Verlangen da 
nach wach geruten. Bei der ſichtbaren Erſtar— 
kung des Gemcindelebens wird man über Kurz 
oder Lang ſich auch des Geſetzes vom 11. Marz 
1890., beir. die Verpßichtung der Gemeinden, 
zum Grfag des bei offentlichen Auflaufen ver— 
unſachten Schadens erinnern, welches im 8 7 
beſtimmt: „Bis zum Erlaß eines allgemeinen 
Geſetzes, über eine Gemeinde-, Bürger-, oder 
Schutzwehr, ſind die Verieksregierungen ermach⸗ 
tigt, auf den Antrag der Gemeinden die Gr: 
richtung eines bewaffneten Sicherheitsvereins 
anzuordnen.“ 


— 


So unſcheinbar dieſes Surrogat allgemer 


—— 


ner geſetzlich geordneter Bürger wehren Nur ınaq 
es ware immerhin ein; praltiſ che un age, 
auf wei her ſich die praktiſche Selbſt yu. te 
immer nur die wahre Hülfe iſt, je au Berinfe 
niß entfalten würde. 8 


— 
Vom Landtage. 

(Sidung deß Abgrorduetenhauſes dom 17. D einber 
Der erſte we der Tagesordnung bernd b 
pellaton der Abg. Vellier de v uni wegen der dureh uf 
ſche Truppen ſtaligefundenen Wrenwerlepung ben der ver u⸗ 


dene Meuſchen — flucheige Polen — getödiet Mm Der 
Minmiſter verlieſt emen Bericht, des Londratbs des bemihen 
den Kreiſes, nach welchem die angeführten Thauiſachen st ige. 
funden aber der Ruſſiſch! Nommandene ſich sorgen dieſen 


Verlegung entschuldigt, die gegen ſerr Welten und Willen ge 
ſchchen. Auch die Koſaken ba ren nut, ehne die Greise dem 
zu bemerken, die Grenze überſchritten. Es habe an d. age 
in jener Gegend fo ſtark genebelt, daz dieſelben u Grenz- 
Pfahl nicht haben ſehen lönnen. De. Landrerb fug dan 
ſemerſeits die Verſicherung hinzu, daß in der That au z. en 
Tage ein ſehr ſtarker Nebel geherrſam habe. 
Das Hous geyt dann zu den Wagenct'ſchen Autrag gr 
gen die Prenzlauer Wahl uber. Der Berstyertater kuf 
Schwerin fubrt zuerſt uus, daß der Au rag au ſich } 
unzulaſſig ſei, well die Wahl in den Ab'beslunges ren h 
geprüft, ein Prozeſt ber und nach der Wan zicht ein egan⸗ 
gen, die ſermellen Auſtände die aus den Aklen enn 0 
werden konnten, in der Abtheilung ſowahl als dur nl) 
Referenten un Hauſe zur Sprache gebrach:, und von uu 
ohne deß einc Emwendung ſtangefunden, fur menden 
erkannt und die Wah regelmäßeg genehungi fer Dont 
ware die Sache erledigt und das Haus ſei gar nicht it 
Stande, eine Euſcherdung über emen an ſich urze big n 
Autrag abzugeben. Dame wurde die Sache formell er at 
fein. Da aber der Antrag einen tendenzroſen Ehuraber 1, 
tendenzi & — gehaͤſſig gegen den allgemein verehrien Praſt⸗ 
denten des Hauſes und gegen das Hans jeibit, wie aun en 
Molzver des Antrags, die Bemerkungen, des Autrogmwellets 
und den Arlikein der Kreuzzetung hervargehe, der vafleſen 
wird, o fol auch die Sache ſelbſtgepruft. Der Phan sel 
namlich, durch perſönliche Ehrentrankung den Praſtdenten 
Grabow womdoglich zu nöthigen, jun Mandat niederzulegen, 
um auf dieſe Weiſe Revonge für Wanlrup zu nehmen, wie 
von dem Ai ragſteller gradezu eing ſtanden ware. Um tue: 
fon Plane ngegenzutzeten und um jeden Flecken, den die 
Verlaumdung auf den Charakter dee hochberehrten Pranden⸗ 
un werfen lönne, im Vorauz unmöglich zu machen, iſt die 
Nemmiften auch in die Prüfung des materiellen Sparer. 
habs emaereien. Der Referent fuhrt nun aus, daß die Un. 
terſuchung bis in das Feinfte Deiaul in Prenzlau ftargefun 
den, daß alles in der Perition Angeführte, durch mesliche 
Aue ſagen derſelben Beamten, auf welme der Autrag ſelbſt 
fi) bezogen habe, theils als vollſtundig falſch, theils ais ganz 
ur weſeuelich ſich ergeben habe. Der Oberbürgermeiter Gra. 
bew iſt aber unch perſonlich bei den unweſewilichen em. 
fehlern, die in derselben Weiſe auch allen Berliner Walen 
anhaften, ganzlich unberhenigt. Alo auch materiell it der 
Antrag voltiommen unbegründet. Die in dem Aatkage e 
hauptete Aehnlichkeit der Formfehler mit denen kei der Wan 
trup'ichen Wahl, ſei in keiner Meiſe zutreffend. Bei der 
Diskuſnon wird von konſervativer Seue wieder verſucht, MB 
formellen Bedenken als wichtig darzuſtelten, aber trotz alter 
advokauſchen Gefieder ohne allen Eifelg. 

Von kouſerbarwer Seite konnte auch nicht das Geringſte 
für die m terielle Begründung angefühet werden. Notürlich 
verlaugneten fie jetzt die Absicht der perſonlichen Schadigung, 
Grabews, da fie ſahen, daß der ganze Plan fehigeichlagen 
war. Wagener ſelbſt verläugnete offen die Kreuzzenung. Mech 
konne man niche verlangen. 

Ber der Abstimmung word der Kommiſſionsantrag dam 
H ufe eit mimig (wie der Viccpraſdent bemerkt) gunt Aus- 
nahme der Anragfteller“ angenommen. Abg v. Vincke Ol 
dendorf. Er wunſche, es moge dus Haus die Bitte an ſeinen 
würdigen Prandenten richten. möglicht bald in ſeine Mili 
und an ſeine Spitze zurückzukehren. (Bravo — Vitepraſr 
deut b. Unruh: Er habe eie ſolche Aufforderung bereus 15 
der Sr ung au den Praſiden en Grabew gerichtet, derſel 
ſei geſtern nur durch Krankhel von der Ruckeln adgeb allen 
worden, hoffe abet, heute Abend abreiſen zu kennen Bravo; 
(Das Haus and die Tribünen lichten ſich). 

Ce folgt der Bericht der Budget Kpnumiſſion uber den 


Cial der Bergwerks-, Hütten und Salinen Verwaltung. 
pieferent Abg. Ir. Carnall. — Bi der Einnahme macht 
eig. Dr. Hammacher auf die erhebliche buahme der Berg 
we eubgaben aufmerkſam und auf die Hinderuiſſe, welche dem 
Beigban noch mmer im Wege ſtanden. — Der Reg Kom- 
mister Min, Durcior Krug ven Midda erklart, daß Maßre⸗ 
geln in Ausſicht fanden, um den Bergbau von der Bevor 
mundung zu befreien. — Die ubrigen Poſitionen geben zu 
tener Distuſſton Veranlaſſung und werden genebnugt: des. 
gleichen ohne Debatte der Berian der Budget Kommiſſion 
uber den Jahresbericht der S.aaisſchulden Kommiſſion pro 
1861. Referent Abg. Reicheuheun. 

Es ſolgt der erſte Petuione bericht der Gemeinde Kom: 
miſſien. Ven allgememem Juetteſſe ſt nur e'ne Peuton 
des frühern Dr, Fe enberg zu Fu ſterwalde, der ſich darüber 
beſchwert, daß ſeine Wohl zum uabeſoldeten Beigrorduezen 
Ecar ve der Königl. Regierung zu Frankfurt und des Ober⸗ 
prafidiums zu Polsdam, ohne Augebe der Gründe, nicht be- 
fangt worden fer; da eine Verpflichtung der Regierung dazu 
nich vorliegt, hat die Komunſſien nur empfehlen komen, zur 
Tagesordnung uberzugehen, welchen Anerege das Haus ohne 
Dieinſſion beurut. 

Es folgt die Berathung des erſten Berichis der Peti⸗ 
ſienstommmſſſon, von denen die meiſten nur ganz perſöulicher 
B denung find. Bei der » eidwerde des Mer ora Marcus 
zu Gumbinmen wegen Androhung der Conceſſſonsentziehung 
fur den Fall, daß er die Redaction des „Burger und Bau⸗ 
eruſr⸗undes' nicht niederlege, beaunegr der Abg. Wachler. 
wehen der Michrigleit dreier Ar gelegenheit, Vertagung; fie 
wird a genemmen. — Schluß 3 Ihr. Nachſte S ßung: 
Freitag 10 Uhr. Tagesordnung: Adreßbebane. 

Dun Herreuhauſe ſollie geftern die Veratbung über die 
deihetzende Preßgeſeß Novelle in der Kommuſſton becu- 
det wurden. § 1 der Geſetzeuwurfes, welcher die leitenden 
gringipiellen. Grundſatze dieſes Geſeßenwurfes enthält, fol 
je wesentliche Abaͤnderungen in der Komnuſnon erfahren 
eber. Numentb ch fell die Unterdrückung einer Zeitung oder 
Jen schrift cht abhängig fein von Preßvergehen und Preß⸗ 
verberchen der Redaktion, fondern es ſoll darüber allein ein 
Cen tal Ger chiehof in Berkn und nur auf ar sdrüdlichen 
Uurag des Gencral- Staats- Anwalis zu befinden und zu ent- 
fi.erden haben. 


Preußen. 


Berlin, den 10. Dezember. Die Nach- 
richt von einem neuen Volksauftaufe in No: 
pan lagen findet niigends ihre Beſtaligung; 
die Euc, mil der das Preubiſche Regterungs⸗ 
Unit he kolpertir ge, bezeugt nur, wie gut es 
in man en Kram gepaßt hatte, ſede ernſthafte 
Wendung der Dinge als Werk wilder Lema⸗ 
gegie darzuſſelen. Die Taniſchen Truppen 
ſelen unter das Cemmando des Generals de 
Men geſtellt werden, der he auch 1848 cem⸗ 
meldirte und an Jahren wei ſiens dem Deut⸗ 
ſchen Ober eichlshaber nicht viel nachgeben 
wird. Aus Kopenhagen wird von einer argen 
Werl. genheit berichtet, welche den Stand Der 
Argengerbetin ganz MD gar zu erſchuttern 
rrert. Der Preupiſche und der Oeſterreichiſche 
Geſandte lonnen, ſelbſt wenn fie es woliten 
ihre Paſſe nicht verlangen, weil — dieſe in dem 
anarch ſchen Tanemark «bgeſchefft ud. Möge 
ſich der Al geordnete v Solingen, Herr v. Nonne, 
das geſagt fern kaſſen, der ja ahnliche ketzeriſche 
Blüte fur unſer armes Vaterland hegr. In 
Altena erwartet, wie die „Kolniſche Zeitung“ 


W miejsce Czasu wychodzacy W Krakowie 
dzien. ik polityezny „CHWILA“ donosi. 


Wars za wa, 12. grudnia. Trudno wy- 
stawié sobie okropniejsze p. tozenie nad to, w 
jakıem zuojduje sie ludnose warszawska pod 
neiskiem moskiewskim, Nietylko, ı2 kazdy wy- 
stawieny jest na niewyslowione i nmogie znie- 
wagi i przesladowania polieyantöw i Zoinierzy, 
uwieziony jest W swoim domu, zkrepowany 
nawet w Zyciu spöteerznem i towarzyskiem; 
niciytbo, Ze niepewny jest ciggle wolnosci swej 
i wia, bo co dien widzi sta ludzi bezbronnych 
spokojuych porywanych 2 domöw, a bez sadu 
i sleaztwa wywoionych z kraju, inne sta osöb 
chwytore na Clcach, wiezione, to po aresztuch 
iwiejskich, to W cytadeli tze ki) ı tortura 
zmusza wieznia do przyznania sig do ezynöw, 
Ktörych niepopelni, widzi co dzien wieszang lub 
rozsirzelinung przez Moskali oliarg, ktöréj eze- 
lo to tko zurzucid moin, ze bylaPolakiem; 
ale nudto szurpane sa co chwila lerorszmen 
moskiewakin nijserdeczmejsze uczucia eztowieka; 
bolesé po stracie najdrobszych os6b waz Ora) 


in ihrer Bosheit ſchreibt, man, daß die letzten 
Dän'ſchen Truppen nicht eher abziehen werden, 
als bis ſie die Wachen den einrückenden Bun— 
destruppen übergeben, damit die Stadt zu kelner 
Zeit ohne Militar fer und nicht Bra laſſung 
zur Proklamarion des Herzog Friedrichs in der 
Zwiſchenzeit gegeben werde. (Ref.) 

— Der Konig leidet, wie der Staatsan— 
zeiger m ttheilt, an einer leichten Unpaßlichkeit 
rbeumaliſcher Art. 

— Die Lan dwehrleute, welche zur 
Komplettirung der mobilen Regimenter eingezo— 
gen waren, find zum Theil wieder entlaſſen 
worden. Aus Treuenbrietzen wird der „Rh. 
7g.“ berichtet, daß vor einigen Tagen uber 40 
Londwehrleute entlaſſen worden ſeien, und zwar 
meiſtens Berliner Kinder, die aus den Zeitun— 
gen wobl wußten, was unlangſt zwiſchen dem 
Abgeortneten Waldeck und dem Kriegsminiſter 
verhandelt worden iſt. Das „Hoch!“, welches 
bei der Ent aſſung von Reſerviſten und Land⸗ 
wehrleuten ürlich iſt, brachten ſie deshalb die— 
ſesmal dem Abg. Waldeck; ebenso brachten 
ſie ihm ein Hoch, als fie nach der Ankunſt auf 
dem hieſigen Bahnhofe ſich trennten. 

— Gutem Vernehmen nach, telegraphirt man 
den „Hamb. N.“ von hier, wurde der „Geſandte“ 
des Herzogs von Auguſtenburg min einem 
Schreiben des Herzogs von dem Kaiſer Napo— 
leon in Compiegne ſehr gut aufgenommen. 

— Per General v. Williſen, welcher 
jetzt Geſandter in Rom war, kehrt von dort 
um die Mitie des Januar hierher zuruck und 
wird wieder ſeinen Poſten als Oberſt⸗Stallmei— 
ſter Se. Maj. des Königs einnehmen. 

— Aus dem neueſten Zettungs-Preiscou⸗ 
rant iſt erſichtlich, daß der preuß. Poſtkaſſe durch 
das Verbet der „Garienlaube“ bei cinem Ab— 
ſatz von 40,000 Exemplaren ein Ausfall von 
16,009 Tiir. jahrlich eniſteht. 

Ein ſelthamer Vortatl wird der „Ze u" 
ws Wandsbeck berichtet. Ein junger Mann 
von dort, der bisher in Leipzig beschaftigt war, 
ging nach Merſevburg, um ſich Arbeit zu ſuchen. 
Die dortige Preußiſche Ponzei war indeß der 
Anſicht, datz er in polften jedenfalls Militar— 
dienſte zu leiſten hatte und beſahl ihm, inner⸗ 
balb 6 Tagen über Halle in feine Heimath zu 
geben. Der Menſch proleſtirt unter Begagnah⸗ 
me auf feine Legetimationspapierc, welche ihm 
den Aufenthalt um Auslande bis Oktober 1864 
geſtatteten. Es half nichts, die Polizei erilarıe 
de Drtre zu haben, alle Holſteiner ſofert in 
ihre Heimath zu dirigiren und zahlie ſogar 
Geld aus zur Fahrt auf der Eisenbahn. 

— Die Krefelder Zeitung enthalt folgenz 
des Inſerat: „Am 16. October c. mußte ſich 
mein Sohn in Een als Seldat ſteilen und 
wurde dem 33. Infanterie Regiment in Munſter 


zugeordnet. Auf einem Beſuche, den ich den- und die leb 


ſelben machen wollte, erfahre ich denn, ſoeben 
dort angekommen, daß mein Sohn bereits ſeit 
dem 2. Novbr. im Lazarath gelegen habe, ge— 
ftorben und geſtern bereits begraben iſt. Ich 
überlaffe einem Jeden, ſich in meine Lage zu 
denken, kann jedoch nicht umhin, hiermit meine 
Eutruſtung offen auszusprechen, daß das Com- 
mando bei derarn gen Fallen nicht Sorge trägt, 
daß die Eltern der erkrankten Kinder von dem 
Zuſtande derſelken avecuirt werden; zum we⸗ 
nigſten müßte man erwarten, daß dies bei ei⸗ 
nem einnetenden Todesfalle geſchehen müßte. 
Oſterrath, den 26. November 1863. Heinrich 
Odenthal.“ 


Trieſt, 17. Dez. Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel meiden, daß die Antwori des Eule 
tand auf die Einladung zum Kongreſſe abge⸗ 
gangen iſt. Ter Sulcan will dem Kongreſſe 
beiwohnen, wenn auf demſelben nchis vorkom— 
men wird, was die Integritat des tuͤrkiſchen 
Reiches gefahrden kann. — Die Einwancerung 
der Tſcherkeſſen iſt im Steigen. 

Italien. 

Turin, 16. Dezbr. Die Gährung iſt 
bier fornwahrend im Steigen begriffen und wurde 
ſchon jetzt vielleicht noch oſtenſibler zum Aus⸗ 
druck gelangen, wenn nicht über die nächſten 
Ziele der beabſichtigten Aktion in den entſchei⸗ 
denden Kreiſen eine prinzipielle Meinungsver⸗ 
ſchubenheit herrſchte. Alle — der Konig ſo— 
wohl wie ſeine Regierung — ſind im Augen⸗ 
blut jeſt entſchloſſen, ſpateſtens im Frühjahr 
„loszubrechen“, koſte es auch was es wolle, da 
dies bei der gegenwartigen Lage der Dinge noch 
das einzige Mittel erſcheint, um ſich und das 
Land aus den unerträglichen und abnormen Ver⸗ 
hauuniſſen der jetzigen polen Conſtellation 
moglicherweiſe herauszua beiten. Aber wahrend 
der Konig, thellweiſe, wie es beißt, durch die 
neuer! Haltung Englands gegenuber Frankreich 
und durch dierte Räthſchlage aus London dazu 
kennt, vor allem um jeden Preis die romi— 
fe Feage, wenn es Yan muß, mit den Waffen 
loſen mill, hund ſeine gegeiavartigen Miniſter 
mehr für ein kuhnes und moglichſt raſches un 
greifen Venedigs, weber fe auch ebne direlte 
jranzoſiſpe Hilfe, umer der Vedingung auf eis 
nen Ertolg rechnen, daß Oeſterreich lſolirt bleibe 
und Napoleon durch Aufſtellung eines Armee⸗ 
Corps am Rhein Deut ſchland zu Einhaliung 
des vielgedeuteten Prinpps der Nichtintervent⸗ 
rung menge. Ler Konig wird in ſeiner Ans 
fiat merk urdigerweiſe von Micaſon und Gari— 
baldi zugleich unterſtutzt; das eimiſterium bins 
gegen bat mehr das Burgerthum und die Bes 
völkerung überhaupt auf ſeiner Scue. — Die 
neuliche Proklamation des Nationalcom tee's 
bat in Venen en große Aufregung verurſacht 
a hafteſten Hoffnungen wachgerufen. 


— — 
inn ch dreezonych dzista) w. wiezieniu, obawa 
o reszie moggeq bye julro porwanemi, dopel- 
niajg miary kaluszy i cierbien W. jakich sie 
znajduje ludnuse Warszawy i calej Polski pod 
obropnym uciskiem moskiewskim. Obisywae 
szezegöly tego polozenia, donosié o kazdem 
bezprawiu inoskiewskiem, o wszelkiego rt dzaju 
gwaltach poheyjnyeh i Zohnerskich, przygladae 
sie i rysowae okropne obrazy proskrypeyt ca- 
lego narodu, deporlacye, wieszania i rostrzeli- 
wania, krwawe obelzi, ktöre wszyscy doznaja 
od najazdu, jestto zaiste nader przykty obowig- 
zek korespondenta i t lk uezucie tego obo- 
wiazku. uezucie, Ze spelnienie jego moZe po- 
iytek przynosi, n go nieco ezyni.« Po- 
winnosd tak Waszu, jak röwmez koresponden- 
low jeszeze jest przikszejszy e ohowigzek 
ezylana dzienniköw moskiewskich od Dziennika 
Powszechnego poezqwszy, tych organow falszu. 
ktöre przemawiaja tylko dwona tonami: sta- 
goseig lub klamstwen, ohrucienstwen lub fal- 
szem. Te klanıstwa organow moskiewskie i 
bezwsivdne przez tie zaprzeezanıa spelnionyw 
najjuwniej okrucienstwon moskiewskim, tyle 
prowie oburzaja i bold co same okruciensiwa; 


wywiezionych lub straconych, niepewnos6 o los | i widzieliimy juz jak po proskrypeyiz 14. na 


15. Styeznia, zaprzeezenie je} przez organ mo- 
skiewski i ogtoszenig, Ze byla dobrodziejstwem, 
dopelnita miary oburzenia. Bo mozna sobie 
wystawid jak to oburza, gay widzisz dis Jawnie 
spelniony gwalt, a julro tenze sam, ktôry go 
spehnial, zaprzeeza mu bezwstydnie. 

Tak daleko juz W tem zuszedt rzyd mo- 
skiewski. iz jego urzydniey spelmwszy jukie 
okrueienstwo lub bezprawie, wygnawszy na 
prrvklad na Sybir bez sydu i sledztwa sta ludzt, 
wybiwszy kobiety, nastepnie zaprzeczajq Lem 
swojemu jawnemu ezynowi nie tylko Ju W 
swoich organach moskiewskich, lecz poseta]ä 
zaprzec enta do zagranieznych dzienniköw; a 
zarızem najmniejsze usılowante doktadmejszego 


wyjawienia lub dowiedzenia tego ich bezprawıa, 
przyloezenie os ı ze 


zo low luktu, odwala- 
nie sie do kogO Juho {wiadka, wywoluje nie 
elko przesladowante ! 


zemste un le esoby 1 
Swiadköw, lerz wprost wprowadza nowe gwally. 
ktöremi ustlujy moskale 


yuihsie osoby to Un 
ziprzeezenia. Opisane polozebie rzeezy nie 
wiele mi pod tym w 28ledem pozwala przytocz}6 
faktöw, lecz obisze tu jeden ju2 wynientony+ 


Przed pare miesigcamt uwiezieni zostalı W e)“ 


Frankreich. 


Paris, 18 Dez. In einem Schreiben 
des Katſers an die Köntgin Victoria, welches 
bereits vor einigen Tagen abging, erklaͤrte Na— 
polcon III. ſeine Bercitwilligkeit, rückhaltslos, 
alles zu thun, um zu beweiſen, daß er wirklich 
nur um der Erhaltung des Friedens willen den 
Kongreß vorſchlage, und daß er u dem Zwecke 
mit der Entwaffnung den Anfang zu machen 
entſchloſſen ſei. Man erwartet, daß die Konigin 
Victoria viesmal in einem eigenhändigen Schrei— 
ben antworten werden. Der Ankunft diefes 
Schreibens wird mit Spannung entgegengefeben, 
denn daſſelde ſoll unverweilt im „Moniteut“ 
gleichzeitig mii einer abſchlietzenden Erklarung 
über das definitive Zustandekommen des Konz 
greſſes mit oder ohne England veröffentlicht 
werden, 


Großbritannien. 


London. Der „Morning Peſt“ zufolge 
hätte Herr v. Bismark ji Lord Wodehauſe 
gegenüber dahin geaußert, daß wenn Danemark 
der Bundeserekutton keinen Widerſtand entge— 
genſetze, es möglich fein werde, ein Abkommen 
zu treffen, welches die Beziehungen Danemarks 
zum Deutſchen Bunde, fo wie die der erſter— 
wähnten Macht dem Bunde gegenüber obliegen 
den Pflichten regele. Widerſeze ſich hingegen 
Dänemark der Exekution, to ſei die Wahrſchein⸗ 
lichkeit des Krieges in hohem Grade vorhanden. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Krakau. Die vom Krakauer Landesge— 
richte ausgeſprechene Suspenſion des Czas fur 
drei Monate iſt von der zweiten Inſtanz bes 
ſtatigt worden. Der Czas hat in Folge deſſen 
am 15 aufgehört zu erſcheinen, wird jedoch 
unter dem Titel „Chwila“ wieder ausgegeben. 

Radom. Der Militär -Gouverneur des 
radomer Gouvernements hat unterm 18 o M. 
an dir ihm untergebenen Truppeubefehlshaber 
felgende vertrauliche Verfugung erlaſſen: 

„Nach den bisher geltenden Grundiägen 
wurden de in den Inſurgententorps ergriffe— 
nen Ausländer an Ort und Stelle nach dem 
ruſſiſchen Kriegsgeſetz gerichtet. Eine Aus— 
nahme bildeten die preußiſchen Unterthanen, 
welche uber die Grenze gebracht und an die 
preußiſchen Behörden ausgeliefert wurden. Ge⸗ 
genwartia hat der Statthalter und Oberkom— 
mandirende der Truppen im Königreich Polen 
den Brſehl erlaſſen, daß keine Aus zahme ge— 
macht und alle mit den Waffen in der Hand 
ergriffene Aus tander gleich den diesſeitigen Un— 
teitwanen vor das Kriegsgericht geſtellt und 
mit der ganzen Strenge des Kriegsgeſetzes ber 
ſtraft werden tollen. 


untergebenen Truppenbefehlshaber an, obigen 
Befehl punktlich zur Ausfuhrung zu bringen.“ 

Dieſe bisher noch nicht veröffentliche Ver⸗ 
fügung iſt dadarch bekannt geworden, daß dies 
felbe dem Boten, der fie dem Mititarkomman⸗ 
deur des ſtobnitz-ſandomit ſchen Bezirks uber⸗ 
bringen folite, von einer Inſurgentenpatrouille 
abgenommen worden iſt. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Wir haben ſchon früber 
auf die Anlegung zweckmäßig eingerichteter 
Briefkaſten an den Ihren hi gewieſen, wodurch 
bei der Abſchaffung des Beſtellgeldes und der 
Ausbreitung des Frankirens eine Beſchleunigung 
der Briefbeſtellung herbeigefuͤhrt wird. Nach 
londoner Muſter werden in Berlin jetzt Brief— 
kaſten angefertigt, welche durch eine Oeffnung 
in der Thuͤre angebracht werden, ſo daß von 
autzen durch eine kleine Spalte der Brief geſteckt 
wird, wa rend an der hintern Seite des Kaſtens 
eine Glaswand iſt, um ſegleich von innen zu 
ſehen, ob ſich ein Brief darin befindet. Zugleich 
ſind die Brieftrager angewieſen, vernehmbar an 
die Thür zu klopfen oder an die Glocke zu ziehen, 
ſobald fie einen Brief in den Brieffaiten ſtecken, 
um darauf aufmerkſam zu machen. Die Ein— 
richtung derartiger Brieffaiten würde ſich auch 
hier fur alle diejenigen empfehlen, welche eine 
regelmaßige Correſpondenz empfangen und fie 
nicht gern durch Zwiſchenhande zu erhalten 
wunſchen. 

— Das im hieſigen Bezirk in Cantonnement 

geweſene 2. Pomm. Ulanen-Re g. No. 9 ruckt in 
dieſen Tagen nach ihrem Garniſonsort Demmin 
von hier aus; die Mannſchaft der hierſelbſt durch 
ca. 6 Monate einquartirt geweſenen 3. Haubitz⸗ 
Batterie 2. Brigade 3. Diviſion verläßt mit ihr 
ren Gefchügen son heate unſern Ort. Dem 
Vernehmen nah werden die Eeſteten zu Bes 
ſezung der S bleswig-Holſteiniſchen Grenze 
(ommandert werden. — Die im hie igen Bezirke 
cumonirenden Bataulone des 2. (Rontgs) und 
42. Inf. Regts rücken in den nach ten Tagen 
aus und werden von Bromberg ihren Nacſch 
nach Stettin pee Eiſenbaoyn fortſetzen. 
— Dieſer Tage hat eine Beſprechung 
zwiſchen Gewerbetrer enden und Handwerkern 
hieſtzen Octs ſtattgefunden. Es kam na. h 
zur Berathung, einen Vorſchußvecelrn nach 
dem bekannten S hulze-Delitzſchen Syſtem zu 
gründen, und ware zu wunſchen, daß dieſes 
angeregte U iternehmen allgemeine Umerſtü zung 
finden mochte. 

— Man erzählt uns, daß in der Nacht 
vom 85. zum 16. d. eine Bande, die ſich als 
Erekutoren der National-Regterung gerirte, den 
Beſitzer auf Gelajewo (jenſeits Str elno) über 


Ich wriſe daher die mir | faulen, und von demſelben eine Beiſteuer für 
2 ff ⁊ðâ r :::: —— 


tadeli dwa bracia pp. Franciszek i Antoni 
Rozmanithowie, a Wkrölce potem i siostra z0 
jednega, panna Jözefa Zunmermann. 2 wie- 
zionyini tymi, jak 2 wielu innymi, oe 
Mosbale okrutnie | uwiezionych bil, i o tem 
dossiesiono w kilku dziemmbsch. Oberpoliemajster 
Lewszin, — klöry katujge ludnose warszawska. 
oglaszajje nawet jawnin najsroisze rozporza- 
dzenia, posela sam röwnoezesuie do dzien ik bw 
zagranicznych doniesienia o swej lagodnasci, 
laskawosci isprawiedhwosei, nakazal przywolad 
do siebie stryja uwiezionyeh p. Stanislawa Ro- 
2manicha i ojezyma p. Ignacego Kijasa, obydwöch 
znam eh kupeow warszawskich, I groge im, Ze 
to oni podali o- q wisdumeose o biciu W wie- 
ziemu pp. Franeiszka i Antoniego Rozmanithow, 
nakazal im aby jg odwofali jako fülseywa. O- 
bydwa wezwani usprawiedhwiall sig, ze to 
ute oni te wiadoniose podawali, Ze nawet nie 
waedzg, Ze byta podana, i je odwohrwad jej 
Vie sg, alewszyn kazaf ich w skutku tego 
nutychudast areszto wat. Stizja uw iezionych 
p. Stauislawa Rozmauitha polem uv olniono, leez 
oem p. Kyus Irzymany jest doted w ey tadleli. 

le latsze moskiewskie 1 20 rzeezenin o- 
krucienste om, ciynione przez tyeh ktörzy je 


popelnili, wie maja Zadnego znaczenia, i oczy- 
wiscie bezstronn: nawet zagramezui publieysei 
pojırg tatwo, i zaprzeezenie chocby jak naj. 
kätegoryezniejsze, uezynione przez tego co sam 
jest oskarzonym, sedziq, swiadkiem i wykonaweq 
swego wyroku, nie maja zadnej wagi; tem- 
wiecej gdy juz tysigerne cyny, kiöre ste pôrniej 
calemu swiatu wyjawıly, dowiodly, jak IMamn- 
liwenn byly wszystkie wwierdzena urz dowe 
rosyjskie 1 jak falsz j st natura tego rzudu. 
O aresztowaniu wielu urz edi klei 
zelaznej warszawsko-wiedenskie] W diu 7. t. m. 
i nastepnych, sy ju pewue winlomosm Gelem 
tych uwiezien jest tylko odıtale Poladw ad 
sluäby kolei, a w ich miejsee wprowidac Mo- 
skali lub eudsosiemeow. Olo vazwiskı nie- 
ktörych 2 tych urzerlniköw aresstewangch w 
samej Warszawie, b. i na inne kale awiezig- 
no wielu: Szyc Joachim, dwöch Kamiensbich, 
Leja, Strycki Jef, Zaleski, Mai Thomusz. 
Adam Gagavzyıskt, Pelkowski, Pılkawskı, Al- 


fons Gajewsbi. — Organ falszu._ Dziennik Po- 


wszechny, ‚twierdai ze Moskale dotyehezas po- 
wiesili i rozstrzelali publiezuie W Polsce 1ylko 
108 osöb i dos aje, i: ma nadzieie Ze do po- 
wyäsze) liezby me beilzie potrzeis dodac W 


Polen verlangt habe. Der in der größten 
Angſt und von den Eindringlingen ich überle⸗ 
gen fegende ruhige Mann übergab den uner⸗ 
warteten Gaͤſten feine ganze Baarſchaft von 
400 , womit dieſelben das Weite fuchten. 
Schon nach drei Tagen kam diefe ruchloſe That 
zur Veroff nlichung, da einer aus der Bande 
einen Hunden ttpalerſchein, wahrſcheinlich behufs 
Vertheilung unter ſeine Genoſſen in Kruſchwitz 
verwechſelte. Da dieſes auffallend war, fo 
wurde dieſerhalb hiecher berichtet und begaben 
ſich die hieſigen Gensdacmen Froſt und Ku— 
bitzky nach Lojewo, woſelbſt ein gewiſſer M. 
der Mü twiſſenſchaft verdächtig erſchten. Dort 
wurde unter Zuziehung von noch 2 Gensdar— 
men eine Hausſuchung unternommen, die da⸗ 
hin fuhrte, dag M. in Gemeinſchaft mit einem 
andern Landſtreicher feſtgenommen und der hie— 
ſigen Kgl. Staatsanwaitſchaft überliefert wur— 
den. Die Unterſuchung ſoll bereits angeſtrengt ſein. 

— Der in vor. No. d. Bl. erwahnte Roos 
fol war als Büreaudıener und nicht wie uns 
irrthümmch mugerheilt wurde als Büreangeh. 
bei der hieſigen Poſt deſchaftigt. 

Oſtrowo, 13. Dez. Am 9. d. M. ſind 
wieder 3 preußif be Unterthanen, welche an der 
Injurrektton Theil genommen haben, von der 
ruſſiſchen B.horde in Kaliſch hierher ausgelie— 
fert worden. Sie waren untformert, auf An⸗ 
ordnung des hieſigen Landraths maßten ſie je⸗ 
doch die Waffenrocke auf der hieſigen Polizet 
abgeben und haben an deren Stelle andere 
Kleidungsſtücke nicht erhalten. Poſ. 3. 

Da die Weichſel und Proſna an meh: 
reren Stellen im Winter zufriert, ſo dringen 
gewohnti Wölfe im Großherzogthum Poſen 
ein. We wir einem Privatbriefe entnehmen, 
ſind dieſelben indeß in dieſem Monate bereits 
bis hat an die ſchleſiſche Grenze gelangt, 
ſo daß ein Ueberſchreiten derſelben binnen Kur— 
zem bevorſtehen dürfte. 

Thorn. Der Handelskammer iſt unterm 
17. d. vom kgl. Haupt⸗Jollamt nachſtehendes 
Anſchreiben zugegangen: „Auf das von uns vor— 
gelegte Geſuch der Handelskammer vom 10 d. 
hat der Herr Pes niztat Steuer Direftor durch 
Verfügung vom geſtrigen Tage bis auf Weite 
res genehmegt, datz auf der Bromberg-War⸗ 
ſcbauer-Eiſenvahn-Gelreide-Trausporte in offe⸗ 
nen Güterwagen uber die Grenze eingelaſſen 
und unter Beam enbegleitung bis Bahnhof Thorn 
berördert werden, um daielbſt zur zollamtlichen 
Abſectigung, reſp. zur NO tterbeporderung unter 
Begleuſhein-Kontcole zu gelangen, ſofern die 
intereſſtrenden hiengen D oponenten ſich dazu 
bereit erklaren, die durch die amtliche Begler 
tung und die etwa erforderliche nachtliche Bes 
wachung entitehenden Keſten zu tragen. 

— Im Inzereſſe des Gätesverkehrs, na— 
mentlich des Getreidehan pers, richtete die Han— 


przyszlosci niety!ko dwöch zer, ale nawet je- 
dncgo. Jestto klauist wo a zarazem szyderstwo: 
klamstwo gdyz daleko wiekszͤ; liezbe po wiesili 
hub rostrzelali publieznie, nieliezge Ju& tysigey 
zamordowanych po domach i placich, po mia 
steezkach i wsiach jak w Siematyezach, Mie- 
chowie, Tomaszowie I t. d. szyderstwo, gdyz 
jest eyniezne zapowiedzenie, ib te krwawc egze- 
kucye mogg byé jeszeze bardzo licene. 

Oto i przedwez raj olbyli Moskale köwawy 
egzckucye naprzeeiw hotelu Europejskiego, teu 
okropniejsz, Ze Talszy wie oskarzywszy egzek wo- 
wanego S. p. Chodano wskiego, bili go i kato- 
wali aby sie przyznat, chocias wszelkie poszlakt 
a nawer dowody swiadezyty, ze ktos inn spet- 
nit ezyn mu zarzucony, to jest zabicie Herma- 
niezo, o co Chodunowskiego, oskarzono. i 
SWiadezylv, ze tene niemial zadnego udzialu 
w tem zubiciu. Zostal on powieszony dlu tego 
„ko, iz chwilowo zostawal bez ebowigzku i 
zo M ezasie wypadku znaplowat sig w cukierni 
Comilego beddeej Ww tym sa ym gmachu, w 
ktörsm Hermaniego zabito; zostat powieszon 
dla tego, ii moskale potrzebowalı kogos po sie, 
aby prꝛeraziè ludnosé 


delskammer ein Geſuch an den Magiſtrat. Laut 
Verfügung deſſelben durfen bekanntlich Fuhr⸗ 
werke nur hol ſtens mit 40 Ctr. Belaſtung die 
Weichſelbruͤcke vajıren. In Folge dieſer Bee 
ſtimmung wird für den Güterverkehr, wie für 
den Getreidehandel das Zuhrlohn ungemein yes 
ſteigert. Tie Handelskammer hat deshalb nach⸗ 
geſucht, daß die DiarimalzYaft von 40 auf 50 
Gr. erhoht werde. Es ſteht zu erwarten, daß 
ſeitens des Magiſtrats dem Geſuche nachgege— 
ben werden wird, da die Tragfähigkeit beider 
Brücken die Berückſichtigung nicht verhindert. 

Der Magiſtrat hat in Folge dieſes Geſuchs 
der Handelskammer genehmigt, daß künftig Fuhr— 
werke mit einer Maximal-Laſt von 50 Centner 
(excl. Wagen) die Weichſelbrücke paſſiren durfen. 

Danzig. Am 2. Januar k. J. und es 
50 Jahre, daß Danzig nach 10 monatlicher Bes 
lagerung und ſiebenjähriger franzöſiſcher Milie 
tärwirthſchaft von den verbündeten Ruſſen und 
Preußen wieder erobert und erloſt ward. Au 
der 25jährigen Gedenkfeier dieſes Tages nahm 
auch das Militär unter dem damaligen Gon— 
verneur Ruchel v. Klriſt durch einen Parade— 
zug durch die ganze Stadt Theil. Ueber cine 
Feier des funfzigjabrigen Tages verlautet bis 
letzt noch keine Sylbe 

Elbing. Der Arbeiterverein iſt trotz der 
Anfeindungen feiner Gegner in beſtändigem 
Wachsthunn begriffen; die Zahl ſeiner Mit— 
glieder it bereits fo groß, daß bei den letzten 
Verſammlungen die Tiſche aus dem Saal 
entfernt werden mußten, um mehr Raum zu 
ſchaffen. Jedenfalls ein erfreulicher Beweis 
dafur, daß auch in unſerm Arbefterſtande das 
Verlangen nach Wiſſen und Geiſtesvildung ſich 
Bahn zu blechen a fängt. Der Verein vers 
oͤffentlicht feine Verhandlungen durch den Druck 
und vertheilt fie unter ſeinen Mitgliedern. 

— Die Urwahlen im Marienburger Kreiie 
werden den „Dampfb.“ zufolge, am 29. d. M 
und die Wablen der beten Abgeerdneren für 
die Kreiſe Ell ing und Marienburg am 8. Ja- 
nuar k. J. durch den Wah lkemmiſſarius, Herrn 
Regierungsrath v. Mintel, in Marienburg ab— 
gehalten werden. N. C. A. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin. Man erzählt, daß zwiſchen 
Hannover, Preußen und Mecklenburg ene Con— 
vention geſchloſſen ſei, worin die genannten 
Staaten ſich verpflubten, keine Freiſchaaren, nach 
Schleswig Holſtein durchzulaſſen. (F. 3.) 


Anzeigen. 

Die heute früh um 1 Uhr erfolgte glück 
liche Embindung meiner lieben Frau von einem 
muntern Töchterchen zeige ich hiermit Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung— 
ergebenſt an. 


Inowraclaw, 18. Dezbr. 1863. 
F. Nelte. 


— —— ͤ —HUDrT.— —— ů — p — 
Vorzeſtern Abend um 9 ihr arb in aue 
zungenſchiags mein theurer Bruder Marimilian. 
Dies zeigt tief beirubt an, 
VB. Miittelſtädt 


Sfkatmierowice. 


Cigarren 
als ſchönes Weibnachts⸗Geſchenk emp⸗ 
ſiehit A olph Gaglin 
Marti Nr. 94. 


1 Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


empfehle gutes Weizeumehl, reuwe Pfund⸗ 
hefe, Thorner Pfefferkuchen, Wall⸗ 
und Lambertsnüſſe. 

N a F. Nelte 


. ͤ ͤ :... . 
fo Hier gangbare Schul⸗ lind Geſangbu⸗ 
cher bei H. Ebrenwerth, 

Buch, dib er. 


Stadtverordneten-Verſammlung. 
Dienſtag, den 22. d. M. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 

Zur Verhandlung kommen 

1. Eine Vorlage des Magiſtrats wegen Er— 
theilung des Zuſchlages in Betreff der Ueber⸗ 
lafjung der Reinigung offentlicher Platze. 

2. Die Wahl zweier ſachverſtandigen Mit: 
glieder und zweier Mitgheder der Stadtveror— 
dueten-Verfammlung zur Bildung einer Bau— 
deputation. 

3. Bewilligung der Koſten für die Herreiſe 
des bekannten Abbé Richard, eines Sachver⸗ 
ſtandigen der Verhaltniſſe des Waſſerlaufs. 

4. Betreffend die Eruoͤhung der Nemunera- 
tion der Religienslebrer (am Gymnaſium,, 

5. Unte ſtuͤtzungsgeſuch eines Lehrers. 

6. Beſchlupnahme wegen Aufſtellung einer 
neuen Straßenlaterne am Zunck'ſchen Garten. 

Inowraclaw, 19. Dezember 1863. 
Dr. Nich. 


Hotel Rzymski 

W By dgoszczy. 
Mam honor uwiadomie wysokq publieanosé, 
iz 2 duiem 1. grudnia r. b. etworzylem Hotel 
Rzyniski polgezony 2 handlem wing i cy gar 
oraz z restauraeyq. 

Przyrzekajge skorg usluge polecam sie 

Yaskawyım wzaledom, 

Walenty Laurentowski. 


Ein ganz verdeckter 


Kutſchwagen 
und ein elegantes 
Kabriolet 
ſtehen zum Verkauf in der Wagenfabrick von 
Simon Lewinſohn, in Sirzelno. 


Em Blaſebalg Gur Schmiede) wird vom 
Dominium Etomif zu kaufen geſucht. Meldun⸗ 
gen daſelbſt oder in der Erp. d. Bl. 


* 
* 


Zu Weihnachls⸗Heſchenken U 


empfehlen Jeidene Taſchentücher von 1 bis 2 Thlr., 
ſeidene und wollene Herren: u. Damen Schlipſe, 
wollene Tücher und Oberhemden für Serren. 


M. LOEWENSOHN & Comp. 


Die größte Auewabl > ’ 5 
Thorner Pfefferkuchen 
aus der Fabrick von 


F. W. 


befindet ſich in der auf dem Jahrmarktsplatze 
dazu erbauten Bude. 
Um gencigten Zuſpruch bittet 
Anton Volf mann. 
Firma F. W. Baehr. 


. 


Najwıckszy dobor 


Torunskich piernikow 


1 ſabry bi 
Baehr 


zna)duje sig W budzie zbudowanej w tym celu 
na rynku. 
O task we zakumienia uprasza 
ANTONE VOLKMANN. 
p. firmg b. W. BAEHR. 


10 Ein junger verhei ath ter, in ſeinem 
cache lüchtiger Kunſt⸗Gärtner, 
er viele I ihre in den renomirteſten 


Garten gon Berlin, Prag, Dresden ꝛc. condi— 
tionirt hat, und daruber die ſchmeichelhafteſten 
Zeugniſſe aufm eiſen kann, ſucht ſogleich, oder 
von Neujahr ab ein Unterkommen. 
Nähere Auskunft erthellt der Kunftgartner 
M. Baransfi in Kosciclec. 


Mlody, 200 ty w fach swoim doskonaty 
Ogrodnik, ktöry przez wiele lat prarowal 
w najznaezniöjszych ogrodach Beilina. Pragi, 
Drezana etc. a na dowod tego mylepsze za- 
Swiadezenta okazac moe. poszukuja natych- 
miast, albo od Nowego roku pommszezenie, 

Blizszy wiadomose udzieli ogrodnik 

. BARANSKI 


w KS ien. 


* 
Preuß. Lotterie⸗Looſe 
nd Antgerie find billigſt zu haben bei 
E. J. Landsberger in Poſen 
Schuh mache ſtraße 

In der Nacht des 9. Desember find in der 
Stadt Kowal in Polen ein ſechsſahriger Fuchs— 
(Wallach) und ein ftebenjahrıger Rappen (Stute) 
von mittlerer Große, ohne Abzeichen, geſtohlen 
worden. Wer mir zur Wiedererlangung derſelben 
verhilft, erhält 40 Thaler Belohnung entweder 
von mir oder vom Krüger Bigoſzewski in 
Turzany. 


Losy do Pruskiej loteryi 
i czastki takowyeh Umio nabye mozna u 
E. I. LANDSBERGER W Poznaniu 
S:ewiecka ulics. 


W Kowalu w Polsce w noey 9. Grudnia 
skradzihe zostaly szescioletni walach kaszta- 
nowaty i siedmioletnia blacz kara, sreduiego 
wzrostu, bez Zadue] oılmiany. 

Kto takowe wysledzi otrzyma 10 talarow 
nagrody albo od nizej podpisanego, albo od 
karczmarza Bigoszewskiego w Turzanäch. 


Mikolaj Grzegorzewski. 


BE ee le ae ee — 
Ein gechrtes Publikum mache ich auf mein 
} 


ſeit 25 Jahren am hieſigen Orte beſtehendes und 
jetzt reichhallig aſſortirtes und dauerhaſt gear 
belletes Rauch- und Welzwaarea: Zager 
aufmerkiam. Ganz beſonders empfehle ich 
n eb und Neiſepelze = 
in den verſehiedenartigſten Gatkungen für Her— 
ven und Damen zum reife von 30— 200% 
pro Stück; ferner Damen- und Kinder⸗ 
garnituren in Kanin- Fer- Iltis-Nerz- und 
Siarterrutter. Indem ich für achte und uicht ges 
farbie Waare garanüre, bitte ich deshalb genau 
meine Firma zu beachten. 
J. Lichtſtern. 
„ 1 2 
Tackdrillich 
und fertige Sacke, 
ſowie graue und weiße Leinwand empfiehlt 
in beſter Onaluit Simon Lewinſohn, 
in Sirzelno. 


Alle Mittwoch und Sonnabend He⸗ 
fenbrod. F. Nelte. 


Gummiſchuhe für Daumen, Herten und 
Kinder, Gamaſchenſtiefel mit und ohne 
Doppelſohlen für Herren, Pelzſchuhe für 
Damen, Filzſchube für Damen und Kinder 
in allen Großen mit und ohne Lederbeſatz, vers 
kaufe ich, um mit dieſen Actikeln zu raumen, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

J. Lichtſtern. 


Menzel und v. Yengerfe 
landwirthſchaſiliche Kalender für das Jahr 1864 
empfiehlt Hermann Engel. 


Kalender iür a 864 
empfiehlt Hermann Engel. 


Truck und Berlag von Hermann Engel in Inomtatlam 
br [ nakiadeın Nermanra Engel = Inowrociawim, 
„ 


